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Stettt 


| Zeitu 


Prele in Stettin vierteljährlich 1 Thx. 
monatlich 10 Sgr., 


monatlich 121, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


+ 


Krieg oder Frieden. 
Es ift gewiß der Wunſch aller unſerer Mitbürger, daß 
der Friede erhalten bleibe. Und dieſer Wunſch wird unſerer 


ö Anſicht nach vorausſichtlich auch in Erfüllung gehen; denn 


D 5 


fährdet worden. 


alten Fritz, daß zum Kriege 


1 br Im. 7] 


big heute iſt der Friede überhaupt ernſtlich noch nicht ge⸗ 
Zwar hat Oeſterreich gerüſtet und Truppen 
an Schleſiens Grenze zuſammengezogen, zwar rüſtet es noch, 
‚mitt Krakau, kauft Pferde auf und zwingt Preußen da⸗ 
Auch, die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln gegen einen 
rieg zu treffen. 
f Zwar droht alſo Oeſterreich mit einem Kriege, aber 
eine Lage iſt der Art, daß ein Krieg die größten Gefahren 
r Defterreich ſelbſt herbeiführen müßte. Holſtein müßte 
geräumt werden, denn im Kriege wäre es doch nicht zu 
dalten; Venedig müßte Preis gegeben werden, denn Oeſter⸗ 
eich müßte ſeine Truppen im Norden ſammeln; den Ungarn 
müßten ihre maßloſen Forderungen eingeräumt werden, kurz 
eſterreich müßte die ſchwerſten Niederlagen erdulden, bloß 
— den Krieg beginnen zu können, ganz abgeſehen von der 
Keweifelten Lage ſeiner Finanzen. Oeſterreich wird den 
* alſo nicht beginnen; ebenſo wenig aber wird Preußen 
en Krieg anfangen, da es friedlich daſſelbe Ziel viel leichter 
erreichen kann. 
erden. 
N Ganz anders urtheilt freilich unſere geehrte Kollegin, 
3 „N. St. Z.“ Dieſer ſcheint die Furcht vor dem Kriege, 
en fie ſchon im Geiſte entbrannt fieht, alle Beſonnenheit 
beraubt zu haben. Während fie noch am 17. März d. J. 
einſichert hatte, „daß die gegenwärtige Regierung Preußens 
gen Krieg nicht führen konne, ohne ſich ſelbſt zu vernich⸗ 
in „erklärt fie jetzt, daß „die Situnion für die preußiſche 
* Öfterreichifche Regierung ohne Krieg abſolut unlösbar 
Di und daß deshalb Oeſterreich auf den Krieg gewieſen ſei“. 
die Finanzen Oeſterreichs bieten nach der „Neuen St. Z.“ 
St and dazu, denn Oeſterreich könne dann durch einen 
N untöbanferott ſich ſeiner Schulden entledigen. An Ungarn 
die it es alles bewilligen, was dieſes wünſche, dann würden 


Der Friede wird demnach nicht unterbrochen 


u ungarn bereitwillig in den Krieg gehen. Und Venedig? 


das kann ja Oeſterreich friedlich an Italien abtreten, 
von dieſer Seite keine Gefahren drohen. So 
Oeſterreich nach der „Neuen St. Z.“ wohlgerüſtet 
e da und wird uns beweiſen, daß der Satz des 
Geld und nochmals Geld noth⸗ 


rieg 


ein bankerottes mehr 
Kriege Staat 


3. 


ehrte Kollegin weiß daher nur einen Rath: den Oeſterreichern 


e Kriege führen und mitten im 
kerott erklären könne. 


Kö unter dieſen Bedingungen den Frieden bewilligt. 
dies 8 ſoll den Miniſterpräſidenten v. Bismarck emlaſſen, 
ſt inzige, aber auch gebotene Sühne 


angen, wenn man ſieht, daß ein preußiſches Blatt ſo un⸗ 
erholen für Oeſterreichs Sieg und für Preußens Niederlage 
dar Mort ergreifen kann. 


einer 
fel, wo Oeſterreich die erſten Soldaten zeigt, ſoll Preußen 
dein nachgeben, feine ganze bisherige Politik verwerfen, den 
Aae O 
ken Ain gar kein Gefühl für Preußens Ehre, hat ſie gar 
fie y lut in den Adern, daß fie keine Scham empfindet, wenn 
en Preußen ſolche Vorſchläge macht? 


allez 
licht, A 
dchteit, welche die „N. St. Z.“ heute den Preußen empfiehlt, 


Cas beehrte Kollegin fühlt dies ſelbſt, fie ſtellt daher den 
degs auf: „es ſei eine Infamie, zu erklären, „die Entlaſſung 

Grafen Bismarck wäre das Olmütz des Königs Wil⸗ 
Selb Nein, nicht Olmütz, die tiefſte Schmach, die eigene 
An Rvernichtung wäre dieſe That in dieſem Augenblicke 
Atcheſichts der öſterreichiſchen Drohungen, und wer noch ein 
Lösch von Ehrgefühl in der Bruſt trägt, der muß ſich mit 
dri Heu von ſolchen Vorſchlägen wenden, die Preußen ernie⸗ 


hen und ſchänden. 


n 


Deutſchlaud. 
„Die Berlin, 9. April. Die „Zeidler'ſche Korreſpondenz“ ſchreibt: 
Ar age von dem Rücktritte des Grafen Bismarck iſt durch eine 
Anpgon Arbeltsthellung entſtanden, in welcher die diplomatiſche 
die angerſchaft Oeſterreichs excelllren zu wollen ſcheint. Während 
ee Diplomatie die emphatiſch betheuernde Rolle einübt, über- 
ſegug die konſulariſche Abtheilung das Amt, die gewünſchte Kon⸗ 
an del jener Betheuerungen ſogleich in der Form von Gerüchten 
Markt zu bringen. Wie man uns verſichert, war es eine 


Iy 
| Nach Perſönlichkeit, welche geſtern zuerſt an der Börſe die 
ti = t vom Rücktritte des Grafen Bismarck als eine „authen⸗ 


mittheilte. Ob mit dieſem Vergnügen auch ein Geſchäft 
nden geweſen, wollen wir nicht unterſuchen. Aber es wäre 


Geltung habe, ſondern daß auch 


Morgenblatt. Dienſtag, den 10. April. 


gut, wenn alle diejenigen, welche noch fernerhin mit dergleichen 
Sagen ein Gejchäft oder ſich ein Bergnügen machen wollen, be⸗ 
dächten, daß das Geſchäft ſehr verfänglich und das Vergnügen ſehr 
kurz ſein würde. 4 
— Die „Zeidl. Korr.“ ſchreibt ferner: „Es iſt uns eine an- 
genehme Pflicht, nachträglich zu berichten, daß der Herr Minifter- 
Präſident zu feinem Geburtstage von den verſchiedenſten Seiten und 
aus allen Theilen des Landes Zeichen des Vertrauens erhalten hat. 
Aus Iſerlohn erhielt Se. Excellenz einen ſchönen ſilbernen Becher 
mit ſinniger Inſchrift.“ 1 

— Das „Rendsburger Wochenblatt" meldet: Trotz der Frie⸗ 
densgerüchte finden noch fortwährend bon hier preußiſche Munitions- 
und Geſchütz-Transporte nach Alſen, Huſum u. ſ. w. ſtatt. 

— Im Anſchluß an die im vorigen Sommer in der Provinz 
Brandenburg ausgeführten e ER Arbeiten wird in die⸗ 
ſem Sommer, und zwar ſchon vom 15. k. Mts. ab, eine Bermej- 
jungs-Abtheilung unter Leitung des Dirigenten der topographiſchen 


beiden Grad-Abtheilungsblätter Potsdam und Spandau topogra⸗ 
phiſch aufnehmen und dabei Theile der Kreiſe Oſt⸗ und Weft- 
havelland, Niederbarnim, Seng Ball, Teltow und Jüterbogk be⸗ 
rühren. 3 9 

— Die Paßkarten-Konventlon 
ihren Nachtrags-Beſtimmungen von 
Miniſter des Innern ſämmtlichen 
M. eröffnet hat, auch auf das Herzogthum Schleswig, und zwar 
ſchon vom 1. März d. J. ab, ausgedehnt worden. Die Mitthei⸗ 
lung über die zur Ausſtellung von Paßkarten befugten ſchleswig⸗ 
ſchen Behörden war vorbehalten. 

— Die Staatsregierung bejchh ſich, wie die „B. B.⸗Z.“ 
meldet, andauernd lebhaft mit dem Projekte des Nord- Oſtſee-Ka⸗ 
nals. Die Spezialarbeiten für den Zweigkanal nach Kiel ſind 
gegenwärtig im Handelsminiſterium ndet und an das Staats⸗ 
miniſterium abgegeben. Ueber die bekannten Anträge des Comité's 
ſchweben dagegen die Verhandlungen noch 

— Herr Kommerzienrath Bel 
Danzig verlaſſen, um mit dem 
anzutreten. 1 

— Die „N. A. Z.“ bemerkt: 
hier in der bekannten Note vom & 
rungen ſo ſtark aufträgt, wird die 
die Rüſtungen nehmen ihren un 
uns darüber aus Böhmen: 4 
Nach Mittheilungen aus 
ſenalen eine große Thätigkeit. 


n 21. Oktober 1850 nebſt 
3 und 1858 ſind, wie der 
egierungen unterm 17. v. 


at in vergangener Woche 
ſein neues Amt in Genf 


end das Wiener Kabinet 
M. ſeine Friedensbetheue⸗ 
ferde-Ausfuhr verboten und 
u Fortgang. Man ſchreibt 


Acht in den dortigen Ar⸗ 
ſtungen werden von den 


Die R 
Zeitungen, beſonders der „Preſſe“, mit zügelloſen Angriffen auf 
Preußen begleitet. Man beſchäftigt ſich auch in militäriſchen Krei⸗ 
ſen viel mit der Aufſtellung eines großen Kavallerie-Korps von 12 


Regimentern in der Ebene zwiſchen Pardubitz und Prerau. Der 
Plan iſt noch nicht aufgegeben, wie ſonſt in den Zeitungen be⸗ 
hauptet wird. Jetzt find Jäger in Leipa eingerückt. In There⸗ 
ſienſtadt treffen noch immer Truppen ein, obwohl die Stadt mit 
Militär reich verſehen iſt. Es wird verſichert, daß das Regiment 
Haugwitz nach Bodenbach kommt. Eine Batterie Artillerie ſoll 
nach Camnitz verlegt ſein.“ 

— Der italieniſche General Gavone hat jetzt alle militäri⸗ 
ſchen Inſtitute in Augenſchein genommen und war zu dieſem 
Zwecke auch wiederholt in Spandau. Auch die Artillerie⸗Schieß⸗ 
plätze hat derſelbe beſucht und ſoll über die Schieß Reſultate oft 
ſehr erſtaunt geweſen ſein. 

— Aus dem preußiſchen Oſterlande hört die „D. A. 3.“, 
daß bei Hohenmölſen ein Lager bezogen werden ſoll. 

— Wie der „Bresl. Z.“ mitgetheilt wird, haben die Bewoh- 
ner von Langenbielau den Befehl erhalten, wenn es gefordert wird, 
Mannſchaften und Geſpanne zu den Befeſtigungsarbeiten von Glatz 
zu geſtellen. Dieſe Ordre hat natürlich im Orte und der Umge- 
gend große Senſation gemacht. — Von der Artillerie zweiten 
Aufgebots konnte ein großer Theil der beorderten Mannſchaften 
wieder entlaſſen werden, nachdem ſich bei der Organifirung heraus- 
ſtellte, daß die früheren Jahrgänge ausreichten. — Die Militär- 
Pferdemärkte in Frankenſtein und Schweidnitz haben den gewünſch ⸗ 
ten Erfolg gehabt. Die angekauften Pferde müſſen als geeignet 
und preiswürdig erachtet werden. Der Durchſchnittspreis dürfte 
ſich auf etwa 140 Thlr. ſtellen. Die beorderten Reſervemann⸗ 
ſchaften ſind überall pünktlich bei ihren Truppentheilen eingetroffen, 
ihre Einkleidung iſt jetzt beendet. 

— Der „Publiciſt“ ſchreibt: Die durch mehrere Zeitungen 
gegangene Notiz, wonach anſcheinend die Zeitſchrift des ſtatiſtiſchen 
Bureaus untergegangen ſei, können wir nach zuverläſſiger Quelle 
als unrichtig bezeichnen. Das erſte Heft, wahrſcheinlich eine Dop⸗ 
pelnummer des diesjährigen Jahrgangs wird nämlich ſchon in 
nächſter Woche erſcheinen und als Beilage zum „Staats-⸗Anzeiger“ 
ausgegeben werden. 7 
— Die Wittenberger Einquartierungs-Kommiſſion macht 
Folgendes bekannt: „Die Hauswirthe der Stadt und Vorſtädte 
werden hierdurch benachrichtigt, daß, ſoweit deren Häuſer noch nicht 
belegt ſind, ſie in den nächſten Tagen Einquartierung zu gewärti⸗ 
gen haben.“ f i 

— In die Berufungs⸗Urkunden der Elementarlehrer des Re- 
gierungsbezirls Minden wurde folgende Klauſel angenommen: 
„Zugleich wird dem ꝛc. N. hierdurch bemerklich gemacht, daß ihm 
auch fernerhin gegen Abänderung hinſichtlich des Schulbezirks und 
gegen ſonſtige Einrichtungen, die in der Folge zur Verbeſſerung 
des Schulweſens für nöthig und zweckmäßig befunden erden moch 
ten, auf keine Weiſe ein Widerſpruchsrecht zusteht, g. etzt auch, 
daß dadurch entweder ſeine Geſchäfte vermehrt oder ſeine Einkünfte 
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ſtücke zu den 


— — — 


vermindert werden möchten.“ Dieſe Klauſel, welche den Lehrern 
zu allerhand Befürchtungen und Beſchwerden Veranlaſſung bot, iſt 
durch eine Verfügung des Miniſters vom 5. Februar d. J. in Folge 
eines Antrages einiger Lehrer aufgehoben worden und ſoll künftig 
in Wegfall kommen. 

— Ueber die Rinderpeſt in Holland, England und Rußland 
werden bier möͤglichſt zuverläſſige Nachrichten eingezogen. Die 
neueſten dieſer Nachrichten ſind aus Holland eingegangen. Der 
ſtatiſtiſche Theil derſelben reicht bis zum 24. Februar. Hiernach 
waren bis dahin 46,917 Haupt Rindvieh erkrankt, 14,255 an der 
Seuche geſtorben und 9328 getödtet. Die Heilungen des erkrankten 
Rindviehs belaufen ſich auf 38,5 Prozent, was ein ſehr günſtiges 
Verhältniß iſt, aber hier nach den bisherigen Erfahrungen über 
die Heilbarkeit der Rinderpeſt ſehr bezweifelt wird. Man glaubt 
ſich zu der Annahme berechtigt, daß auch ſolches erkranktes Vieh, 
welches von der Seuche nicht befallen war, zu den peſtkranken ge⸗ 


ui zählt worden iſt. 
Abtheilung des großen Generalſtabs, Oberſten Zimmermann, die I | 
die mit Penſton zur Dispoſition geſtellten Offiziere in das Verhältniß 


— Im Anſchluß an die Ordre vom 4. Mai 1837, nach welcher 


der früher mit Inactivitätsgehalt ausgeſchledenen Offiziere getreten 
find, jo wie in Berückſichtigung des Umſtandes, daß die mit dem 
geſetzlichen Vorbehalt aus dem ſtehenden Heere ausgeſchiedenen Dffi- 
ziere in einem gleichen Verhältniß ſtehen, iſt durch Königl. Ordre 
vom 13. Februar das Folgende beſtimmt worden: Den Militär- 
Befehlshabern, welche die Kontrole über die Offiziere der vorge- 
dachten beiden Kategorieen zu führen haben, und den weiteren vor⸗ 
geſetzten höheren Befehlshabern, ſtebt die Disciplinar-Strafgewalt 
über dieſe Offiziere in gleichem Umfange zu, wie ſolche von ihnen 
nach den geltenden Beſtimmungen über die Landwehr-Offiziere aus⸗ 
geübt werden darf. 

— Durch Königl. Kabinets Ordre vom 1. v. M. wird be⸗ 
ſtimmt, daß die ſämmtlichen Fußtruppen des ſtehenden Heeres und 
der Landwehr künftig, ſowohl im Frieden, als im Kriege, 1) mit 
Stiefeln mit 12— 14 Zoll langen, bis über die halbe Wade rei⸗ 
chenden Schäften, 2) mit Schuhen ausgerüſtet werden ſollen. Zu⸗ 
gleich iſt mit Rückſicht darauf, daß bei den hohen Materialienprei- 
fen. die Trupeen nicht meh, in Sande find, die Klein⸗Montirungs⸗ 
„ itspieiſ en, bi ſchaffen, das ſeither beſtandene Ei⸗ 
genthumsrecht der Mann haften an den ausgetragenen Klein⸗Mon⸗ 
tirungsſtücken für die Folge aufgehoben und dasſelbe nur noch den 
gegenwärtig bei der Fahne befindlichen Mannſchaften, mit Einſchluß 
der Kapitulanten und Unteroffiziere u. ſ. w., während ihrer Dienft- 
zeit belaſſen. 


In Stuttgart find zwei höhere preußiſche Poſt Beamte. 
die Ober-Poſt⸗Direktoren aus Trier und Düſſeldorf, eingetroffen. 


Dieſelben verweilten im Auftrag des preußiſchen General-Poſtamts 
ſchon ſeit einigen Wochen im Großherzogthum Baden, um die dor- 
tigen Poſteinrichtungen kennen zu lernen. Sie werden nun auch 
längere Zeit in Würtemberg ſich aufhalten, um von dem Poftbe- 
trieb, namentlich aber von den in den letzten Jahren einer voll⸗ 
ſtändigen Reorganisation unterzogenen Poſthaltereiverhältniſſen ſich 
Kenntniß zu verſchaffen. 

Wien, 8. April. Geſtern Morgens war in Linz das Ge⸗ 
rücht verbreitet, in der Strafanſtalt zu Garſten ſei eine Revolte 
ausgebrochen, das Militär habe von der Schußwaffe Gebrauch ma⸗ 
chen müſſen, es ſei ein Sträfling getödtet und eine große Anzahl 
von Sträflingen verwundet worden. Ein Telegramm aus Steyr 
meldet: In Folge längerer Streitigkeiten blutige Rauferei unter 
Sträflingen zu Garſten. Das Militär ſchritt ein, gebrauchte die 
Waffen. 6 Verwundungen. 

Ausland. 8 

London, 7. April. Die von Tag zu Tag eintönig wie⸗ 
derkehrenden Berichte von einzelnen Verhaftungen oder Waffen⸗ 
wegnahmen in Irland ſind durch eine ſchlimmer lautende Nachricht 
unterbrochen worden: ein Kriegsgericht in Cork hat den Sergean⸗ 
ten Darrah als Fenier des Verrathes ſchuldig befunden und zum 
Tode durch Pulver und Blei verurtheilt. Zugleich aber meldet der 
Telegraph, daß die Königin die Strafe in lebenslängliche Zwangs ⸗ 
arbeit umgewandelt habe. Hoffentlich wird es der Regierung mög- 
lich ſein, die Unterdrückung der Verſchwörung ohne Blutvergießen 
ihrerſeits zu Ende zu führen; denn daß der Partei des Aufruhrs 
kein Martyrer gegeben werde, iſt ſowohl aus Gründen der Huma- 
nität als der politiſchen Klugheit zu wünſchen. 

Neapel, 5. April. Die bedauernswerthen blutigen Auf⸗ 
tritte von Barletta, ſowie eine auffallende Bewegung unter der 
reaktionären Partei erregten bei der hieſigen Polizei Behörde den 
Verdacht, daß wieder Umtriebe oder Wühlereien gegen die Ruhe 
und Ordnung im Spiele ſeien. Ihren eifrigen Nachforſchungen, 
ſo wie ihrer unabläſſigen Ueberwachung der Hauptanführer jener 
Partei gelang es, die Fäden einer weit verbreiteten Verſchwörung 
zu entdecken, in Folge deſſen im Laufe des geſtrigen Tages eine 
Anzahl der Ariſtokratie angehöriger Individuen in Sicherheit ge⸗ 
bracht wurden. Unter Anderen iſt ein gewiſſer Baron Tortora ſtark 
kompromittirt, der bereite wegen Betheiligung an einer früheren 
Verſchwörung zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt, aber ſpäter 
amneſtirt worden war. In klerikalen Kreiſen ſtreut man übrigens 
das Gerücht aus, daß für den Kriegsfall die Franzoſen ſich bewo⸗ 
gen finden würden, Rom noch nicht jo bald zu räumen. Begrün⸗ 
deter iſt jedenfalls die Nachricht, daß Antonelli durch Msgr. Chigi 
in Paris hat erklaren laſſen, daß die päpſtliche Regierung das fran⸗ 
zöſiſche Freiwilligen⸗Regiment nur aus eingeborenen Franzoſen re⸗ 
krutirt zu ſehen wünſche. 


Werbeburkaux errichtet werden. 
Kopenhagen, 4. April, 


mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 


N Deßhalb mußte die Aufforderung, welche 
zuerſt an die afrikaniſche Fremdenlegion ergangen war, zurückgenom⸗ 
men und in den Hauptſtädten der verſchiedenen Departemente guaſt 
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Die Zeitungen bringen Berichte 


über den Anlauf däniſcher Pferde für preußiſche Rechnung. Auf 


der Inſel Fühnen iſt nach der Odenſeer „Fyens Stiftstidende“ vom. 
geftern ein preußiſcher Pferdehändler eingetroffen. Die „Kolding 
Avis“ ſchreibt unterm geſtrigen Datum aus Kolding; Der Pferdes 
handel in hieſiger Gegend hat einen außerorden ſchwung 


genommen, indem für preußiſche Rechnung, und zwar zum Train 
und zur Artillerie, ſehr viele Pferde aufgekauft worden. Die Pferde 
werden ohne Aufenthalt in ſüdlicher Richtung abgeführt. Ein 
Pferdehändler ſoll mit der Lieferung von nicht weniger als 1000 
Pferden beauftragt worden ſein. Jedenfalls iſt es eine verbürgte 
Thatſache, daß die Pferdehändler eine außerordentliche Thätigkeit 
entwickeln und daß die Verſendung der Pfetde nach dem Süden 
mit größter Schnelligkeit ausgeführt wird. 

Petersburg, 2. April. Zu den unerklärlichſten, aber 
deſſen ungeachtet begierig geglaubten Gerüchten des Tages gehört 
das von einem bevorſtehenden Beſuche des Kaiſers Napoleon in 
Petersburg zur ſilbernen Hochzeitsfeier unſeres Kaiſerpaares. Je 
unwahrſcheinlicher es iſt, je mehr verdient es in die Zeitgeſchichte 
einregiſtrirt zu werden, wäre es auch nur, um den Grad der 
Leichtgläubigkeit an der Newa zu charakteriſtren. Ich habe keine 
Ahnung, wer und was zu einem ſolchen Gerüchte Veranlaſſung 
gegeben haben kann, aber kolportirt wurde es auf das Eifrigſte, 
ja es wurden ſogar die folgenreichſten politiſchen Kombinationen 
daran geknüpft. Profunde Politiker prophezeiten daraus ein Bünd⸗ 
niß des Weſtens und Oſtens gegen Deutſchland, wenn in Folge 
des drohenden Krieges zwiſchen Oeſterreich und Preußen auf irgend 
eine Weiſe — vielleicht unter der Suprematie der aus dieſem 
Kriege ſiegreich hervorgehenden Macht — ein einiges oder viel- 
mehr unter Einem Fürſten vereinigtes Deutſchland entſtehen würde, 
welches allen anderen Mächten unbequem und gefährlich Verden 
koͤnnte. Nun in einigen Wochen wird man ſich wundern, daß 
man überhaupt jo etwas zu denken und ernſthaft zu diskutiren ver⸗ 
mochte. 


Pommern. 

Stettin, 9. April. Geſtern Nachmittag iſt die Mägdeher⸗ 
berge, Erneſtinenhof in Neu-Torney, feierlich eingeweiht worden. 
Als Begründerin iſt eine verſtorbene Erneſtine Krüger aus Stettin 
anzuſehen, welche in ihrem Teſtamente ein Kapital dazu vermacht 
hatte. Durch Sammlungen iſt das Kapital vermehrt, das Grund⸗ 
ſtück durch die Herren Beſitzer von Alt-Torney und Friedrichshof 
geſchenkt und die Anſtaltsgebäude durch die Opferwilligkeit eines be⸗ 
kannten Mitgliedes der hieſigen Kaufmannſchaft errichtet worden. 
Ein Komit6 von Männern und Frauen hat ſich der Sorge für 
Herſtellung des nothwendigen Inventars unterzogen und wird auch 
die fernere Leitung der Anſtalt führen. — Der Zweck der Anſtalt 
iſt ein doppelter: 1) die Ausbildung von jungen Mädchen zu treuen 


und tüchtigen Mägden; 2) die Aufnahme der in der Stadt die⸗ 


nenden Mägde in Zeiten, wo dieſelben ohne Dienſt find und die 
Verſammlung der dienenden in ihren Freiſtunden, beſonders an den 
Sonntagsabenden und Nachmittagen. 
vorzugsweiſe elternloſe Mädchen nach ihrer Konfirmation aufge⸗ 


genommen und in der Kinderpflege und den gewöhnlichen häus⸗ 
lichen Arbeiten unterwieſen. Deshalb iſt mit der Anſtalt eine Kin⸗ 


derwarteſchule verbunden und es wird eine Wäſcherel eingerichtet 
werden, welche beide von den Zöglingen neben der übrigen Haus⸗ 
arbeit beſorgt werden. Ob ſich dieſe Art der Mägdebildung be- 
währen wird, muß die Zeit lehren; die Erfahrung wird zeigen, 
welche Früchte für die Haushaltungen daraus erwachſen. Ein 


ähnlicher Verſuch iſt bereits früher hier gemacht worden, ohne daß 


über die Erfolge Näheres bekannt geworden iſt. — Um fo mehr 


Beachtung verdient aber der andere Zweck, den bereits dienen⸗ 


den Mägden eine Stätte zu bereiten, wohin ſie, wie in ein El⸗ 
ternhaus gehen können, wenn fie dienſtlos find. Dieſes betrifft 
die von auswärts Kommenden, welche einen Dienſt ſuchen und 
diejenigen, welche ihren Dienſt verlieren, ehe ſie ſich ein anderes 
Unterkommen haben verſchaffen können. Es iſt bekannt, in welche 
ſittlichen Gefahren die Mägde in ſolchen Lagen gerathen und wie 
Viele darin eine Beute der ſchlimmſten Verführungen werden, wenn 
ſie keine treue Hand finden, die ſich ihrer annimmt. Aus der 
Mägdeherberge wird ihnen nun eine helfende Hand geboten. Sie 
finden dort eine ſichere Herberge, einſtweilige Beſchäftigung 
und die Hülfe einer liebevollen chriſtlichen Pflege, demnächſt 
aber anderweitige Unterbringung bei guter Herrſchaft. Sol⸗ 
len dieſe guten Abſichten in Erfüllung gehen, ſo müſſen 


ſich wohlgeſinnte Hausfrauen für die er ac interejfiren und 


ihre Mägde nur von dort her entnehmen. Denn wird es 
erſt bekannt, daß die Mägde von der Anſtalt aus zu guten Dien- 
ſten empfohlen werden, ſo werden jene gern in die Herberge ein’ 
treten. Beſonders iſt zu wünſchen, daß auswärts die Anſtalt be⸗ 


lannt wird, damit fremde hierher kommende Dienſtmädchen nirgends 


anders als in Erneſtinenhof ſich melden, um einen Dienſt zu er⸗ 
langen. Freilich wird das nur von ſolchen geſchehen können, 
welche einen ernſten, züchtigen und fleißigen Sinn haben. 
Jaule, vergnügungs- und putzſüchtige, gar unzüchtige Per- 
ſonen werden auf keine Empfehlung rechnen dürfen. Gutge⸗ 
ſinnten, in Dienſt ſtehenden Mägden endlich, welche ihre Frei⸗ 
ſtunden nicht in Tanzlokalen und ſchlechter Geſellſchaft verleben 
mögen, denen es aber an guten Bekanntſchaften fehlt, will die 
Mägdeherberge als eine Beſuchsanſtalt ſich öffnen, wo fie im Ver- 
ein mit gleichgeſinnten ehrbaren Genoſſinnen Unterhaltung, Er⸗ 
bauung, Berathung ſinden. Es werden deshalb in einem beſon⸗ 
deren Berathungszimmer angemeſſene Schriften zum Leſen ausliegen, 
Schreibmaterlallen zum Brleſſchreiben dargeboten werden, Geſang⸗ 
übungen ſtattſinden, die Theilnahme an den Hausandachten frei- 
ſtehen und dal. Es wird in dieſer Hinſicht Achnliches geſchehen, 
wie in den längſt am Segen beſtehenden Geſellenherbergen, und es 
iſt dringend zu wünſchen, daß Herrſchaften, welche ein Herz für die 
ſittliche Bewahrung ihrer 
ſuch der Herberge an den Sonntagen ermuntern. 
der Anſtalt iſt den Händen und Hetzen von Diakoniſſen anvertraut, 
und wer es weiß, wie ſegensreich ne Dietönijenbienf in der 
Pflege der Kranken unter uns bewährt hat, ver wird don dieſem 
Dienſt auch an dieſer Stelle nur Gutes erwarten. Die Err 


halb dem Erneſtinenhofe ein Glückauf und ſeinen Stiftern Dank 
und allſeitige Unterſtützung, damit die junge Pflanzung fröhlich 
gedeihe. 


bezüglichen Unterſchriften erhalten. 


Zur Ausbildung werden 


Dienſtboten haben, ihre Mädchen zum Be⸗ 
Die nächſte Leitung 


L h un u 
einer Mügdeherberge iſt ein erfreulicher, weil praltiſch⸗follder er 
ſchritt auf dem Gebiete des ſozialen Lebens in unſerer Mitte. Des⸗ 


— W am 9. April.) Der Schlächtermeiſter 


Auguſt Wil eſchner aus Hohen⸗Zahden iſt angeklagt, im 
Jahre 186 Ei fünf verſchiedene, von ihm acceptirte 
Wechſel mit der Unterſchrift theils „Wilhelm Dittmer“, theils 
„W. Dittmer, rhofsbeſitzer in Hohen-Zahden, Tappert, Eigen- 


thümer in Güſtow und Carl Burow“ verſehen, auch unter den- 
ſelben Namen das Giro ausgeſtellt und demnächſt von dieſen 
Wechſeln zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben. 
Angeklagter hatte die Wechſel dem hieſigen, kürzlich verſtorbenen 
Kommiſſionär Delmas zum Verkauf mit der Verſicherung -über- 
geben, daß dieſelben wirklich von den darin genannten Perſonen 
ausgeſtellt und von Letzteren auch das Giro geſchrieben ſei. Teſch⸗ 
ner ſucht ſich dadurch zu entſchuldigen, daß er am hieſigen Boll⸗ 
werke mit einem Manne bekannt geworden ſei, der ſich erboten 
habe, auf die von ihm, dem T., zu acceptirenden Wechſel ſeinen 
Namen als Ausſteller zu ſetzen. Dieſer Mann habe ſich ihm 
gegenüber für den Bauer Dittmer aus Hohen⸗Zahden ausgegeben, 
worin er denn auch keinen Zweifel geſetzt habe. Wenn er, der 
T., nun in Geldverlegenheit geweſen, habe er dieſen Mann in 
einem Speiſekeller aufgeſucht und von ihm die Wechſel mit den 
Bei Uebergabe der beiden Wech- 
ſel, auf denen „Tappert“ und „Burow“ als Ausſteller bezeichnet 
find, habe der Mann erklärt, daß er mit dieſen Leuten genau be- 
kannt und von ihnen autoriſirt ſei, deren Namen zu gebrauchen. 


Die Anklage ſtellt die Unwahrheit aller dieſer Behauptungen ins 


Licht; auch wird durch die heutige Beweisaufnahme feſtgeſtellt, daß 
der Angeklagte ſchon 2%, Jahre in Hohen-Zahden wohnhaft und 
daß ihm die dort wohnenden vier Bauern Dittmer perſönlich be- 
kannt ſeien; ferner, daß er vor dieſen 2 ½ Jahren einige Zeit 
bei dem Eigenthümer Tappert in Güſtow gewohnt habe und daß 
ein Carl Burow gar nicht exiſtire. Die Zeugen, Bauerhofsbeſitzer 
Dittmer und der ꝛc. Tappert haben außerdem ihre angebliche Na- 
mensunterſchrift unter den Wechſeln eidlich diffitirt. Von dem 
Schreibverſtändigen wurde begutachtet, daß die Unterſchriften „W. 


Dittmer“ und „Carl Burow“ auf den betr. beiden Wechſeln nicht 


mit der Handſchrift des Angeklagten übereinſtimmten, daß aber die 
Unterſchriften der übrigen drei Wechſel mit derjenigen des Ange- 
klagten identiſch ſei. Die Geſchworenen beantworteten die geſtellten 
Fragen dahin: daß der Angeklagte dreier Wechſelfälſchungen und 
des Gebrauchs zweier von ihm acceptirter Wechſel, wiſſend daß 
die Unterſchrift derſelben gefälſcht ſei, für ſchuldig erachtet wurde. 
Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß wurde Teſchner zu 
2½ Jahren Zuchthaus und 500 Thlr. Geldbuße, welcher im Un⸗ 
vermögensfalle noch 6 Monat Zuchthaus zu ſubſtituiren, verurtheilt. 
— Der Arbeiter Carl Ludwig Gierke aus Löcknitz logirte in der 
Nacht vom 19. zum 20. Dezember v. J. bei dem Gaſtwirth Kleiſt 
und hörte am Morgen, daß der in der Nebenſtube logirende Ar- 
beiter Fannrich Geld zahlte, daſſelbe in einen Kaſten verſchloß und 
ſich dann entfernte. Der G. ging nun in das Zimmer des F., 
öffnete den dort ſtehenden verſchloſſenen Kaſten, indem er die daran 
angebrachten, als Charnierbänder dienenden Lederſtücke zerſchnitt, 
nahm das Geld im Betrage von etwa 20 Thlr. an ſich und eilte 
damit zur Eiſenbahn, um nach Berlin zu fahren. Der inzwiſchen 
zurückgekehrte Fannrich entdeckte ſofort den Diebſtahl, erfuhr auch, 
daß G. gejagt, er wolle nach Berlin reifen und requirirte die Hülfe 
der Polizei. Gierke wurde denn auch auf der Eiſenbahn, bereits 
in einem Coups ſitzend, kurz vor Abgang des Zuges verhaftet und 
noch 18 Thlr. und einige Groſchen baar Geld bei ihm vorgefun⸗ 
en. Der Angeklagte ꝛc. Gierke bekennt ſich heute der That, ganz 
der Anklage gemäß, ſchuldig. Er iſt bereits zwei Mal wegen Dieb- 
ahls beſtraft und wurde, da das Geſtänduſß für ausreichend er- 
achtet, ohne Zuztehung der Geſchworenen, wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monat Gefängniß 
und Verluſt der Ehrenrechte, ſowie Stellung unter Pollzeiaufſicht 
auf 2 Jahre verurtheilt. f 
— (N. St. Z.) Der Kunſtverein für Pommern hat ſoeben 
ſeinen ſechszehnten Jahresbericht über die Wirkſamkeit desſelben vom 
8. Oktober 1863 bis 6. Oltober 1865 ausgegeben. An Stelle 
des am 29. Juni 1864 verſtorbenen Direktor Dr. Haſſelbach — 
er war der letzte der bei der Gründung des Vereins gewählten 
alten Vorſtandsmitglieder — iſt dem Dr. Lehmann der Vorſitz 
übertragen und wurden in den Vorſtand neu gewählt die Herren 
W. Meifter, Oberſt⸗Lieutenant Weber und Branddirektor Bock. 
pe Vorſtand beſteht nun aus den Herren Dr, Lehmann, Brand; 
irektor Bock (Sekretär), Stadtbaurath Hobrecht, Kaufmann W. 
eifter (Rendant), Prediger Schiffmann und Oberſt-Lieutenant 
Weber. Die Bemühungen um Beſchaffung eines paſſenden Aus- 
bie ee ſind vergeblich geweſen und da es zweifelhaft iſt, ob 
ie Lokalltäten des Landhauſes im nächſten Jahre dem Verein zur 
Verfügung geſtellt werden, jo iſt die Möglichkeit der nächſten Aus- 
ſtellung gefährdet. Die Zahl der Mitglieder hat ſich trotz der un⸗ 
günſtigen Zeiten nicht vermindert, die Kaſſe hat bei dem letzten 
Abſchluſſe noch ein Vermögen von 2900 Thlr. aufzuweiſen. Das 
von dem Verein angekaufte hiſtoriſche Bild von Ruſtige, „Ueber- 
ührung der Leiche Kalſer Otto III. von Italien nach Deutſchland“ 
ſt dem Stadtmuſeum überwieſen, welches außerdem 5 werthvolle 
Delgemälde aus dem Vermächtniſſe des am 27. November 1864 
verſtorbenen Kaufmanns Kieſel erhalten hat. Die Koſten der letz⸗ 
ten Ausſtellung haben 505 Thlr. betragen, für Vereins- und Ver⸗ 
looſungsblätter find 1225 Thlr., für Oelgemälde 3640 Thlr. aus- 
egeben. 
! — Das Juſtiz-Miniſterialblatt Nr. 11 enthält: 1) Ein Erfennt- 
niß des K. Obertribunals vom 19. Februar d. J.: Der bei einer 
euterei Betheiligte, welcher nicht ſelbſt Gewaltthätigkeiten verübt 
at, wird nur von der Strafe des Abſatz 1 des §. 96 des Straf- 
geſetzbuches betroffen, ſollte er auch an den, andern Meuterern zur 
Laſt fallenden Gewaltthätigleiten im Sinne des §. 34 ebendaſ. 
Theil genommen haben. — 2) Ein Erkenntniß des K. Gerichts⸗ 
Ei zur Entſcheidung der Kompetenz-Konflikte vom 9. Dez. vor. 
„: Ueber die Frage: ob das Expropriationsrecht über ein Grund- 


ſtück ſtattfinde, desgleichen in welcher Weiſe und in welchem Um 


fange daſſelbe auszuüben ſei, iſt ein Prozeßverfahren nicht zuläſſig; 
die Gerichte haben lediglich über bie Entſchädigungsfrage zu ent- 
ſchelden. Daſſelbe gilt in dem Falle, wenn der Eigenthümer eines 
Grundſtücks die auf demſelben beflvlichen Baumaterialien — wie 


3. B. Steine, Sand und detgleſchen — zum Bau oder zur Repa⸗ 


ratur einer Landſträße herzugeben geſeßlich verbunden iſt. 
— Am Freitag traf eine für Berliner Rechnung beſtimmte 
Ladung Eis von 7- bis 8000 Ctr. von Norwegen bier ein. 


— Eine bhieſige Firma beabſichtigt zwiſchen Frauendorf und 
Gotzlow eine Cichorienfabrik anzulegen. 

Garz. Herr Dr. Bidow ſchreibt von hieraus an die 
„Kreuz⸗Zeitung: 

Nachdem im Januar d. J. in Garz ein trichinenhaltiges 
Schwein geſchlachtet worden war, erhielt ich durch Vermittelung 
ein Stück von dieſem Schwein, ungefähr ein halbes Pfund schwer. 


Dasſelbe enthielt, wie vielfache mikroſkopiſche Unterſuchungen nad“ 


wieſen, ſehr viele eingekapſelte Trichinen. Vierzehn Tage darauf 
gelang es mir, eine junge geſunde Katze zu erhalten. Dieſer gab 
ich das Fleiſch am 24. Januar zu freſſen, und hielt fie von da 
ab in einem verſchloſſenen Raum. Sie fraß das Fleiſch mit gro’ 
ßer Begier und ließ in der erſten Woche gar keine Veränderung 
in ihrem Benehmem wahrnehmen. In der zweiten Woche dagegen 
verlor ſie die Freßluſt, hatte Brechneigung und war in den Bewe⸗ 
gungen langſam und unluſtig. In der dritten Woche zeigte ſſie 
wieder mehr Freßluſt und behielt dieſelbe. Dagegen zeigte ſie bis 
zuletzt große Unruhe und hatte das Beſtreben, ſich zu ſcheuern und 
auf der Erde herum zu wälzen. Andere krankhafte Erſcheinungen 
habe ich nicht wahrgenommen. Am 4. März d. J. habe ich die; 
Katze geſchlachtet, und am nächſten Tage das Fleiſch mikroſkopiſch 
unterſucht. Wie groß war mein Erſtaunen, als ich gleich im er” 
ſten Präparat, bei einer 200maligen Vergrößerung nicht nur mehr 
rere Trichinen fand, ſondern an denſelben auch deutlich Bewegun⸗ 
gen wahrnahm. Dieſe Bewegungen der Trichinen ſind auch von meh 
reren anderen glaubwürdigen Perſonen beobachtet worden, ſo daß alſo 


keine Täuſchung von meiner Seite unterlaufen konnte. Das Fleiſch ur 


Unterſuchung hatte ich aus dem dicken Fleiſch der Hinterbeine genommen. 
In dieſem fand ſich bereits bei ſpäteren Unterſuchungen vorzugs⸗ 
weiſe das Fleiſch trichinenhaltig. Dieſes Experiment beweiſt, daß 
der Genuß von rohem trichinenhaltigem Fleiſche, ſelbſt wenn es 


ſchon mehrere Wochen alt iſt, unbedingt wieder Trichinen in einen 


anderen Organismus überträgt, alſo der Geſundheit Schaden 
bringen kann, und daß die Einkapſelung der Trichinen erſt längere 
Zeit nach dem Genuß des Fleiſches erfolgt. Denn gerade der 
Umſtand, daß die Trichinen 5 Wochen nach dem Genuß des Flei⸗ 


ſches noch nicht eingekapſelt waren, ſondern ſich noch frei bewegten, 


beweiſt nicht nur die fpätere Einkapſelung, ſondern widerlegt auch 
den Einwand, daß die Katze vielleicht ſchon vor der Fütterung mit 
dem trichinenhaltigen Fleiſche trichinds geweſen ſei. 


Colberg, 7. April. Geſtern Nachmittag ereignete ſich der 
beklagenswerthe Fall, daß der Trompeter Schwarz von der hieſigen 


Artillerie beim Reiten in der Reitbahn mit dem Pferde ſtürzte und 
ſich einen Bein-, ſowie einen Armbruch zuzog. 
un nn nn 
: Neueſte Nachrichten. 
Wien, 8. April. Die Wiener Morgenblätter melden: Das 


vom General Richter überbrachte Handſchreiben des Kaiſers von 


Rußland ſei weder als ein Vermittlungs Verſuch, noch als ein 


Vermittlungs - Anerbieten aufzufaſſen, ſondern gebe lediglich den 
Wünſchen und Hoffnungen des Kaifers 
Ausdruck. General Richter verließ geſtern Wien. N 
Die amtliche Zeitung meldet: Morgen 
tritt die Kommiſſton für das Fantt-Denkmal zuſammen. Da der 


für Erhaltung des Friedens 
Florenz, 8. April. 


Kriegs - Minifter und mehrere Generale an dieſer Sitzung Theil 
nehmen werden, ſo iſt daraus wahrſcheinlich das Gerücht von einer 
Verſammlung der angeſehenſten Generale zu einem anderen, jedoch 
durchaus unbegründeten Zwecke entſtanden. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
a Berlin, 9. April. Heute wurde hier eine öſterreichiſche 
Note 
28. März angeordneten Rüſtungen zurücknehmen. Oeſterreich habe 
keine Rüſtungen zurückzunehmen, da es nicht gerüftet habe. Det 
Ton der Note ſoll kein verbindlicher fein. 
Frankfurt a. „9. April. 
ordentlichen Sitzung des Bundestags brachte Preußen den Antrag 


ein: 1) eine aus direkten Wahlen bei allgemeinem Stimmrecht her’ 


vorgehende Verſammlung für 
zuberufen 


Börſen⸗Berichte. ö 3 
Berlin, 9. April. Weizen loco wenig beachtet, Termine ſeſt. Roggen 
Termine eröffneten unter dem Eindruck der überaus warmen Wied . 


wie umfangreicher Kündigungen in Höhe von 47,000 Ctr. ſlau und win“ 1 

er 
er durch Realiſation ſich drückte. Für die ſpateren 
geber weniger dringend, wodurch der Report wieder 
Im Verlaufe befeſtigte ſich die Stimmung und erbonten h 


zu billigeren Preiſen Mehreres gehandelt, namentlich was den 
Termin angeht, wel 
Sichten zeigten ſich A 
e eworden. 
ich Preſſe ſchließlich um etwas, doch ſchließßt der Markt immerhin niedriger 
als vorgeſtern. Hafer loco feſt, Termine ſteigend. Gek. 1800 Ctr. 1 

Ju Ruböl war der Verkehr höchſt unbedeutend. Dei matter Stun 
mung konnte man eher eine Kleinigkeit unter vorgeſtrigen Notirungen au. 
kommen. Spiritus mußte ebenfalls in Realiſationen, welche durch grö 9 
Anmeldungen hervorgerufen, billiger erlaſſen werden, und war der Umſab 
hierin ziemlich belebt. Gek. 170,000 Ort. 

Weizen loco 46 —74 9% nach Qualität, 
V, Juni-Juli 61 % Gd. , 01 010 61 
September⸗Oktober 61½ % Br., 61 Gd. 

Roggen loco 81— 82 pfd. 443, i ab Boden bez., 
44, 43%, 44 K bez., Mai⸗Juni 45, % He. be 
Juni Juli 46½ / 44 bez., Juli-Auguſt 46%, 
Oktober 46, 45%, 46 ½ 3 bez. 

Gerſte große und kleine 33 — 45 S per 1750 Pfd. 

Hafer loco 23—28½ Ag, April und Frühjahr 27%, ½ . bei 
Mai-Juni 27 ½, % . bez., Juni. Juli 28 % bez., Juli⸗Auguſt 27% 
Y . bez., September ⸗Oktober 26 ½, 5, bez. 

Erbſen, Kochwaare 54 — 60 %, Futterwaare 46—52 


ril u. Frühla 
3. u. Bra., 15 = . 


di Hun 147½ Bi, Aprit 16 2% bes, Apel we, 0 


| 


bez, Mai-Juni 1414, be}, 


Septeinber- Oktober 12, ½, 12 %. 
Leinöl loco 15 &. ln 9510 7 


übergeben, worin Oeſterreich verlangt, Preußen ſolle die am 


PPV 


Lieferung pr. M 1 Juni 0 | 
Br, di, a 


r 
% bey, Sepember N 


Spiritus loco ohne Faß 14½, ½% . b ril und April Mal 
14 ½, 1 11 zt, bez., Br. u. Gb., Vie Jun 147 5%, ½% Ag bez. 
Juni⸗Juli 14¼½, , ½ . bei, Juli⸗Auguſt 18% Ye * bez. u, 
Gb., Y Br., Auguſt⸗September 15 ½, 11,,, 4, bez. PIE 

Breslau, 9. April. Spiritus 8000 Tralles 18. Wetzen Apa 
55 ½. Roggen April 42/8, do. Juli⸗Auguſt 43½. Rüböl April 15% 
Rapps April 135 Br. Zint April 716 


ar; 1 8055 j a 
Hamburg, 9. April. Weizen ſteigend, April-Dai 108 %, Mai Jun 
109 d., Jun Zuid 111 E, e A e, e 
114 Br. Roggen beſeſtigend, April-Mal 77-78 %., Mal-Juni 78 a 
Juni-Juli 79 Go., K 79% 80 % Mübol matt, Mai 33 Ml. 
2 Sch., Oktober 28 Mk, 12 ch. 


"Dividende pro 1864. 17 


Aschen-Düsseldorf | 31, 34 — bz 
Aachen-Mastricht 0 4 38 bz 0 
Bertele . 8 116 _bz 9 5 Pe 3 41/142 0 
isch-Mürk, A. 4 1154 2 rol. 31 14 Oesterr, Met. 5 58 @ — — | 
u far 11% |211 ba do. do. I. 4 94 bz do do 114 | 86% 0 RN - | 2. Dank an: 2 4 105 5 
Berlin- Hamburg 10 4 150 bz Berlin-Anhalt 93 B do do IIIa: WARE ene Königsberg 67% 4 les 6 
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Brieg-Neisse 4490 5 do. do, B 4% — 1 41195 d Italienische Anl. 5 | 56%, bz Wein en on; J. 4 100 b. 
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Oberschl. Lt. A. u. C. 10 31168 b Cosel-Oderberg |4 86 b Kur- u. N. Schid. 5 84 5 Kurhess 40 Tbl. 34% f Ta ve Be 
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Rheinische 61,14 119 bz Magd.-Wittenb. 43 971, 8 Börsenh.-Anl. 5 10114 B ebe d.10 118. 1. 997 8 Gen — 4 A2 6 2) 
do. 8t.-Prior.) 6½ | — Mosk. Rjüs gar. |5 | 83%, bz Kur- u. N. Pfdbr;]3} 90% ba : u Yu okläifeche 5 42“ 5 a 
Rhein-Nahebahn 0. 4 30% bz Niederschl.-Mrk.|4 | 92 bz do neueſa 91% bz ___Wechseleoum. Dise.-Comm.-Anth 6% A106, ba 
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Oratgard-Posen 31,134] 93½ bz do, do. IV. 4 9914 & Pomm. 63181 6 Hamburg kurz 4 152 baz Gas. f. Fab. v. Eisbd. 815 5 1011/ b € 
'esterr.’Büdbahn 8 5 1104 02 Niedschl. Zwb. C. 5 100 d do 491 b do. 2 Mon. 4 150% bz Dess, Cont.-Gas-Ak, 93) 5 150 e B 
hüringer 8 4 134½ ba Oberschl. x 4 8 0 a 29910 0 h 7 3 i Pane Mon. 4 6 Ain, bs Hörder Hütten 8 4 5 110 8 
5 go. e o naeueſgz 97 5 Paris 2 Mon. 3 | 80%, b 2 5 
__Frloritäts-Obligationen. do. C. 490% 5 do . 894, bz Wienest, W.BT..5 98% ii I EUER EN TOR LER FETTE 
Aschen-Düsseldof 4 88 6 do. 5. 489. 0 Schlesische 34 84 6 do. do. 21.5 94% bz Vold- und Papiergeid, 
do. II. Emission 4 87 B do. E. 31079 8 Westpreuss. 310 77% bz Augsburg 2 M. 4 56 22 6 Fr. Bkn. m. R. 99 % G Napoleons 5 124, br 
do. III. Emission 41 95 6 do. F. 44) 96%, G do 4 | 851, bz Leipzig 8 Tage 4 99 G° - - ohne R. 99% G Louisd’or 111% G 
achen-Mastricht 41 65%, B Oesterr. Franz. 3 241 baz do neue 485 bz do. 2 Mon. 4 99 6 Oest. öst. W. 95 % bz Sovereign 6 231, G 
achen-Mastricht II. 5 67 B Rheinische 4 | 91 ½% B Kur- u. N. Rentbr. 491% B Frankf. a. M. 2M. 33 6 24 6 Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 9½% 8 
tgisch-Märk. cony. 41 98 bz do. v. St. gar. 31] 85 B Pommer. Rentbr. 91% B Petersburg 3 W. 51 838 2 Russ. Bankn. 75 bz oldpr. Z.-Pf. 462% ba 
do do. II. 41 97 8 do. 1858. 60. 45 95 bz Posensche - 4 | 89%, bz do. 3 Mon. 51 82 b Dollors 1 12% b Eriedrichsd. 11374, bz 
do do. III. 31 76 BB do. 1862. 41 94 ba Preuss. - 491% B Warschau 8 Tage 6 75 ba Imperislien 5 16%, G Silber | 29 29 0 
do do. III. B. 0 do. v. St. gar. Westf.-Rh. Bremen 8 Tage 41110 %½ bz Dukaten 364 6 
V Familien⸗ Nachrichten. Sonnabend, den 7555 2 bin Vormittags a ai! 5 5 5 — ai — verwahrloſte Mäd-| Verlag von Wilhelm Mertz in Berlin: 
4 i - 5 SE ; 5 eu⸗Torney verwechſelt werde. 
Slobt: Frl. Anna Witte mit Herrn Albert Strich wird auf dem 1. Boden der hieſigen Garniſon⸗Bäckerei So ſtehen denn unſre Thüren euch offen! Wir würden 


(Stargard). — Frl. Louiſe Kruſe mit Herrn Ludwig 


euſchel (Bergen a. R.). — Frl. Marie Zühlke mit Roggenkleie, 
iber, an ( e stapitin G. Gen „e Fußmehl, Joggen und Haferkaff 
: An: . 7 ; leich baare Bezahlung verſteigert werden. 
ab) — Eine Tochter: Herrn W. Peters en, der 9. Air 1800 8 N 
e en Sohn Arnold [1 MI des Hrn. F. Mi⸗ Königliches Proviant⸗Amt. 
: tettin). — Tochter Martha [73, J.] des Herrn. — > 
Fa latz Sur ja Sohn ei Kl des Herrn Bekanntmachung. 


auptmeif e — Tochter Käthchen des Hrn. 


. N Die erledigte Subrektorſtelle an der hieſigen oberen 
Niemeyer [ag n 


Stadtſchule ſoll zum 1. Juli d. J. wieder beſetzt werden. 
In schola beſtandene Kandidaten der Theologie, welche 
auf die Stelle reflectiren, wollen ſich bis zum 15. Mai c, 
bei uns melden. 5 
Swinemünde, den 6. April 1866. 


Der Magiſtrat. 


Vorlage, betrifft die Annahme eines Kämmerei⸗ . 
Se fi b nerei⸗Kaſſen 


r wieder mit der berzlichen Bitte an die geehrten Frauen und 
Stettin, den 9. April 1866. 


Jungfrauen dieſer Stadt und der Umgegend, Sie um Ein⸗ 
5 — von Arbeiten und Geſchenken zu der bevorſte⸗ 
henden Lotterie des G.⸗A.⸗F.⸗V. bis zum 1. Mai zu er⸗ 
ſuchen, und hofft ber großen Noth unſerer in der Dias⸗ 
dora lebenden Glaubensgenoſſen eine rege Theilnahme zu 
finden. — Die Genehmigung zur Anſtellung dieſer Lotlerie 
iſt bei dem hohen Miniſterium bereits nachgeſucht. Zur 
Empfangnahme der freundlichen Gaben ſind die Unker⸗ 
zeichneten gerne bereit. 
Stettin, den 8. April 1866. 


Der Vorſtand des G.⸗Ad.⸗Frauen⸗Vereins. 


L. Becker. M. Förſter. u. Heindorf 
E. u mann. A. Krauſe. H. Meyer. 
P. v. Owſtien. M. Schneider. L. Schwolow. 

L. Theune. Th. Waflerfuhr. 


Müdchenherberge 
„Burmestinenhof.*“ 


Saunier. 
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Konkurs⸗Eröffnung. 
ried as Vermögen des Kaufmanns Gottlieb Ehren⸗ 
— Birth zu Rügenwalde ift der kaufmänniſche Konkurs 
guet. Zahlungs-Einftellung: 5. April; einſtweiliger 
28 walter? Kaufmann J. F. Prochmann; erſter Termin: 
zum April, Vorm. 8½ Uhr. Einlieferung der Aktien bis 

12. Mal. Anmeldung der Forderungen bis zum 


— 


2. Mai c. 
Schulanzeige. 


12 Das Sommer Semeſter meiner Schule beginnt am 

im April. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 

12 u Sufotat, kl. Domſtraße 21, Vormittags von 10— 
hr bereit. W. Krüger. 


Handels-Schule Stettin. 


Verba nahme finden Kuaben vom v. 14. Jahre ab zur 


Ueber d 


Lehrgege tung für Handel, Gewerbe oder Landwirchſchaft. echdem am letzten Sonntag die hieſige Mädchenher⸗ 

vw genft.: Schulmwiſenſch, Sprachen u. Sandale Alien berge man ift, ne wir nog A at auf ve u 

geleitet 20 täglich 4 bis 5 e und von 3 Lehrern die Anſtalt will, aufmerkſam mit dem beſonderen Wunſch, 

Anmeldungen bis zum 12, d. M. beim daß es auch die Dieuſtmädchen leſen und beach⸗ 
Vorſteher der Anſtalt ten wollen. Die Auſtalt if f 

8. Löwinsohnm, Konigeſtraße 6, 3 Tr. 1. eine Herberge für Mädchen. Wenn alfo 


weibliche Dienftboten außer Dienſt find, fo können ſie zu 
jeder Zeit Aufnahme und Beköſtigung finden für das ge⸗ 
ringe Koſtgeld von 2 Sgr. pro Tag. Iſt ein Mädchen 
beſonders fleißig und tüchtig, ſo kann das Koſtgeld auch 
Sefa werden. Für eine baldige Vermiethung wird 
ebenfalls geſorgt. — Wir hoffen, daß dies beſonders den 
Mädchen, die hier keine Angehörigen haben und daher ſo 
leicht in ſchlechte Hände gerathen, zum Segen werden 
ſoll. — Wir haben f 

2. eine Mädchenbildungsſchule damit verbunden. 
Junge Mädchen, die noch nicht gedient haben oder noch 
untüchtig find, können hier alles lernen, als Haus- und 
Küchenarbeit, Waſchen, Plätten, Nähen ꝛc. 
ben und Leſen können 


Avis für Herren u. Damen! 


bei andliche u. vollkommene Ausbildung, 
in 2 glich zweiſtündigen Unterricht, im Schönſchreiben 
Cot um prakt. Rechnen in 3, in der Buchfi hrung, 
Uatentsvonden ꝛc. in 4 Wochen (bei einſtündigem 
regel icht in ver 9 Zeit) und garantirt ſtets bei 
mäßigem Beſuch für den guten Erfolg 
Hebes, Breiteſtraße 45. 
Bekanntmachun 


+ 
Von der Stettin⸗Damm'ſchen Chauſſee 2 in der Nacht 
Frey zum 7. d. M. mehrere junge Bäume durch einen 


Mauöpa;, wagen. Demjenigen, welcher den Frevler erhalten außer der Kleidung, alles was ſie gebrauchen, 
La 1 me z N eine Belohnung von zehn müſſen aber auch ein Koftgel don 2 Sgr. pro ag zahlen. 

tetti EPcert. 0 — Dann i A 
| “in, den Ari 1866. 3. eine Kleinkinderſchule dort eingerichtet, in 
| Der Aafler-Bau-Zufpektor. welche 3 2 0 Jahren u Werben, 
ez. A. Werne Wir meinen den Bewohnern von Torney biermi 
— f 1 einen je au erweiſen, und 0856 0 e ihre 
anntmach Kinder unſrer Lehrerin anvertrauen. — Hierbei ſollen nun 
& werden 8 f ung. zugleich tüchtige Kindermädchen ausgebildet werden. 
500 Schachtruthen Kies Je ſeltener ſie And, je ſchwerer es iſt mit Meinen Kindern 
zu 500 desgl Dammſand umzugehen, um ſo mehr hoffen wir auf die Sympa⸗ 
| ip Maerungen cen und ſollen im Wege der Sup, thieen aller Hausmütter, wenn wir verſprechen, uns dies 
| 10 ang a 2 Seen 9 feib 1 ee hade e en wir. Hauptbedin⸗ 
20 endet. Erbrechen. und werden e gung aber für alle Mädchen, die aufgenommen ſein wol- 
Deine ung der Submiſſtonen Freitag, ben fen, ft die daß fie unbeſcholten find. Wer irgend 
tettin, den 9. April 1866 einen e gr 747 e Pie, nur 19058 te 
. Je e an aufgenommen werden. 
Die Bau-⸗Deputation. Wir mu en bas betone, damit Gcheſtinenhof nicht etwa 
Ho brecht. wie es vielſach geſchieht, als eine Beſſerungsanſtalt anzu⸗ 


Der unterzeichnete Vorſtand wendet ſich nach 2 Jahren 


Der Adel und die Kirche. 
Eein Vortrag 


5 von 
H. H. v. Kleist-Reetzou, 
r. 80, eleg. geh. eiten. Preis 8 Sgr. 
Vorräthig in Stettin kei est; 


Th. v. d. Nahmer, Frauenſnaße 32 
—ͤ 


Auction 
am 12. April c., und folgende Tage, jedesmal Vormittags 
— —— 5 über Gold, Sil⸗ 
er, Uhren, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten 
Webel, e tenzeng, Betten, gute 

am 13. April um 10 Uhr: Eiſenwaaren aller 
Art, als Senfterbefchläge, Sägen, Schranben, 
Ketten, Nundeiſen; um 11 uhr: Meſſer und 
Gabeln, Nonleaux, 1 Nepofitorium, Weine in 
Flaſchen, Rum, Arrak. 

Reisler. 


er Exped diefes Blattes ſind billig zu verkaufen? 
milien⸗Journal, Band 14, 15, 16. 


In der 
a 

% W. Iffland's theatraliſche Werke, 10 Theile 

in 5 Bänden. N 


Ollendorf's engliige Grammatik nebſt Schlüſſel. 
Sämmtliche Bücher ſind gebunden und gut erhalten. 


Lotterie⸗Lvoſe 5%, 


zur bevorſtehenden 


uns freuen, wenn ihr dies beachtet und an freien Sonn⸗ 

tagnachmittagen zunächſt nur ein Mal die Anſtalt beſucht. 
Ihr findek da gute Geſellſchaft und Unterhaltung und 

werdet gewiß merken, daß es die Liebe ift, die dies in's 

Leben gerufen hat. 

Stettin, den 10. April 1866. 


Das Comité der Mädchenherberge 

| „Erneſtinenhof“, 

Dienſtag, den 17. April ei, Abends 6 Uhr: 
Großes geiſtliches Concert 
at ae ya 


aus Berlin und eines großen Orcheſters, gegeben von 
Dr. Adolph Lorenz, 


zum Beten 
der Guſtav⸗Adolphs⸗Stiftung. 


Programm. 
Präludium und Fuge (ois-moll) für Orgel. 


— 


„ en, Seb. Bach. 
Arie aus der Paſſion mit Violinbegleitung: „Er⸗ 
barme dich, mein Gott, um meiner Ze willen. 


* 


a Seb. Bach. 
Einleitung zu Mendelsſohn's Sinfonie Cantate. 

Motto: „Alles, was Odem hat, lobe den Herrn.“ 

Für Orcheſter. Ey 
Due für Violine und Orgel von Seb. Bach. 
Arie von Händel aus dem Samſon: „Erhör' mein 
Flehn, o Herr, gerechter Gott.“ 


5 — 


„en en eee Hauptziehung der vierten Klaſſe 
k 8 
7. Arie aus Händel's Judas Macabäus: „ Vater der] find für 901 ufer dieſer e zu nachfolgenden 
Huld, von deinem Gnadenthron erbarmend ſieh Feil An aufer dieſer Klaſſe zu nachfolgen 
auf uns herab!“ g das ganze Loos in einer Nr. für 66 Thlr. 
8. Phantaſie über den Choral: „Vom Himmel hoch, da einig air ene s 
komm ich her.“ Für Orcheſter von Ad. Lorenz. Viertel-Loos 16 
Billets a 7 Sgr. 6 Pf. ſind zu haben in den Mufika⸗ Achtel 8% 
lienhandlungen der Herren Simon (Bote ſc Boch), 16 „ 4 
Prütz 8 Mauri, Saunier und Schauer, An den Yan . sin 
Kirchenthüren findet ein Billetverkauf nicht ſtatt. . Ya 4 Ane 
f : ere | Yo = - 171 Sgr. 
Soeben erſchien und iſt durch unterzeichnete Buchhand⸗“ 774 Sg 
Ing zy bezteßen: ar altes auf gedruckten Antbeilfcheinen 
Die rationelle zu haben 


Schuhſtr. 4, im Laden. 


Tiſchler⸗ und Stublmacher⸗Innung, 


Breiteſtraße 7, 
e in allen Großen und jeder Art billigſt 


ſurd lets Sarg 


zu haben. 
ine ſewohl gewöhnliche, f 5 
2 tanericine, — bg als auch Blend 


Oriſchaſten preis u al 


Bun = Louiſenſtraße 20. 
Sopha, verkaufen S 
Sopha werden in Za u 
| Von Montag, den 9. d. M., werde ich 
im Hotel de Prusse, N 
dem Verkauf meiner 
„J waaren anfangen, 


Ernährung des Volkes. 
Mit Kine, Derückſichtigung 


Belöftigung in Schulen, Seminarien, Arbeitshäuſern 
und Armeuhäuſern 


von 
Arnim Graf zur Lippe: Weifienfeld 
m. 
7 Bogen 8°, Preis geh. 15 Sgr. 


Bericht über die Verſuche 
mit dem R 
Anbau von Weizen 


zwanzig auf einander folgende Jahre hindurch 
auf demſelben Lande. Ag 


510 27 2 
J. B. La wes u. Ir. J. H. Gilbert. 
Aus dem Engliſchen übertragen 
von p 
Julius won Möltzendorff, 
Autoriſirte Ueberſetzung. 


+ 
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8 Bogen Text. See 1 ee r ho y ublifum Sit ellins gan 1 
Vorräthig in Stettin bei ſergebenſt anzeige 
„ V. dl. Naher. Wilmelm Brendel aus Cöslin. 


Für die 


Sonnenschirmen 
Poult de sole, 


bii mir vollſtändig eingetroffen, und 


Ordres ertheilen zu wollen. 


Paradeplatz 
Einem geehrten 
in Frühjahrs⸗ i 
Tuchen und Buckskins 


mehr, als mein Geſchäft nur auf Reellität gegründet iſt, und mir außerdem die 
ſowie meine Verbindungen mit den größten Häuſern 
Seite ſtehen. 


Paradeplatz Nr. 2 


Vortheile perſönlicher Einkäufe 
des In- und Auslandes hierin zur 


A. F. Voss, 


Das Pianoforte⸗Magazin 


von Carl René 
ſich ſeit dem 1. April dieſes Jahres 


große Domſtraße Nr. 18. 


befindet 


Maitrank, 


pr. Flaſche 10 Sgr. incl. Glas, empfehlen 
Gebr. Tessenderſf, 
Roßmarltſtraße Nr. 14. 


— — — 


Markt⸗Anzeige!!! 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt erlaube 
mir mein Lager vou N 


Strohhüten 
neueſter und beliebteſter Formen beſtens 
zu empfehlen. Stand wie gewöhnlich 
vis-a-vis der Königl. Bank. 


A. Baltzer, Berlin. 
Zur Schulverſetzung. 


Schreibhefte a 4, 6 u. 8 Bogeu, Notanden, Zeichen. 
bücher, Fabertafeln, liniirt und unlinürt, Gute Schul ⸗ 
ſedern, das Groß 5 Sgr., brauchbare Reißzeuge halte 
beſtens empfohlen. Bemerke noch, daß ich chreibhefte 
nach wie vor nur vom beſten Patentpapier, welches nicht 
vurchloͤſcht, fertigen Kaffe, und die billigſten Preiſe ſtelle. 


Bernhard Saalfeld, 
r. Laſtadie 56. 


3 Fünf Hühner 
ur Zucht ſind billig zu verkaufen 
e Neu⸗Torney, Grünſtraße 26. 


Tomtoirſeſſel, mit auch 
ohne Rücklehne, verſchiedene Ladentiſche, 
Ladenrepoſitorien mit auch ohne Schub⸗ 
käſten, 2 Briefſpinde zu billigen Preiſen 
Viktoriaplatz Nr. 5. 
Das größte Pobiſchmeckende 


Paſewalker Brod 


iſt ſtete friſch und vorräthig Bergſtraße Nr. 9. 
Die Gärtnerei der 


Züllchower Anſtalten 
empfiehlt: Früherbſen, Krup- u. Stangen ⸗ 
bohnen, Möhren und Futterrüben, ſowie 
alle Sorten Gemüſe⸗ und Blumenſäme⸗ 
reien in beſter Qualität zu den billigſten 
Preiſen hier am Platze. Kataloge liegen 
gratis zur Abholung bereit. 


Comptoirpulte, 


empfiehlt das Neueſte in 


e Poult de Mohair, mit u. ohne 
in den ſchönſten Deſſins, zu billigen Preiſen, 
Bernhard Beermann, 


5. Kohlmarkt 5. 


Für die bevorſtehende Saiſon ſind die . 
Nouveautees 


englifcher, franzöſiſcher u. niederländiſcher Stoffe 


Andrang in meinem Geſchäfte derartig iſt, geehrte! 
nicht ſchnell genng bedienen kann, bitte ich mir gefälligit frühzeitig etwaige 


Nr. 2, vis-a-vis d 
Publikum empfehle zur geneigten ! 
und Sommerſtoffen, fowie in feinſten 


Frülhjahrs⸗Saiſon 


chulbedarf, 


und En-tous-cas, 


utter, 
billigſten Preiſen 


Theodor Brehmer. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


friſchem Fleiſch, Nauch⸗ und 
Roſengarten Nr. 5, 


Gewogenheit meiner Kunden zu erhalten. 


da bei vorgerückterer Jahreszeit der 
daß ich meine geehrten Kunden 
Nachricht, daß ich mein 

Cigarren- und Tabaks- 


en gros 


Emil Moritz. 


erfreuen. Hochachtungsvoll 


W. Mey 


er Hauptwache. 
Beachtung das allerneueſte Verſicherungs-Geſellſchaft. 
‚uyosupaoı IU 

in: und ausländiſcher Fabrikanten um fo . 


po 


Wohnungsgeſuch auf dem Lande. 


Exped. d. Bl. 


Nr. 26, parterre. 
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ausgelegter Broche verloren gegangen. 
abzugeben Kloſterhof 10. 


5%½ Pfund 
ſchw. Brod f. 5 


r. gr. Wollweberſtr. 5/6. 
Mahagoni Kleiderſpinde, 


Konjol-Spinde, Sopha⸗Tiſche, 1 Bettſtelle find billig z. v. 
Louiſenſtraße 12, bei Schnalle, Tiſchler. 


.. nr einen IE 
Gute Dachlatten, Ba Bun lang, 2½—1½ Zoll 
ark, ſtehen zum Verkauf auf dem Zimmer⸗ 

platz Galgwieſe 30. 


Er Ein ſchwarzes, fehlerfreies Wagenpferd zu 
fr verlaufen Oberwiek Nr. 39 bei 


. f Basch. 
Die in den hieſigen Schulen eingeführten 


Bücher, Lexika u. Atlanten 


ſind INNEN gebunden zu den billigſten 


7 


H. Doege's Restauration, 


der Damenkapelle Spindler aus Wien. 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Ostender Keller 


Preiſen vorräthig. empfiehlt däglic fr. Holſt. Auſtern 
Gleichzeitig empfehle PO) „ 

eee F Heihbretter, Reiß⸗ Devantier 5 Etablissement. 

fc Fine Wee Concert der Hauskapelle, 


mappen, Federkaſten, 
Schreib: und Zeichenbücher 
mit gutem Patentpapier, ſowie alle 


Schreib- und Zeichenmaterialien 
u beſter Waare zu den billigſten Preiſen. 


. Schauer. 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Die Herren Y. d. Porten & Co. in Hamburg 
haben mir für Stettin die Niederlage ihrer in Form von 
Eigaretten gearbeiteten, mit einem aus reinen Tabaks⸗ 
Rippen fabrizirten Deckblatt verſehenen Cigarren gegegen. 
Dieſelben durch reinen Geſchmack, kreideweißen Brand u. 
große Währſamkeit ausgezeichnet, dürften ſich bald Beifall 
erringen. 

Nachſtehende Hauptſorten empfehle ich beſonders: 
Hispania (ff. Havanna-Einlage), 20 Thlr. pr. Mille. 
Afrien (fi. türkiſche Einlage), 18 
Hammonia (ff. Hara-Cuba Einl.) 1 
Gallia (ff. Braftl-Einlage), 15 

A. E. Meyer, 
Kohlmarkt Nr. 19 und 
Warabeplatg Nr. 8, Ecke der Breitenftraße 


Chablonen, nur 1 Sgr. 
der Buchſtabe, zum Vorzeichnen der Wäſche. Jede 
Beſtellung von Chablonen in Kupfer u. Meſſiug 
wird ſauder angefertigt von A. Schultz, Pelzerſtr. 28. 


mit 2 Buchſtaben und Heſt von 5 Sgr. 
Petschafte an, jede Mrawirung wird angeferfigt 


ſowie Auftreten des Komikers Herrn 


Albert Müller. 
Anfang 8 Uhr. Entree 2 Sgr. 


Kladderadatſch⸗Theater. 


Heute Dieuſtag: 
Auf allgemeines Verlangen: 


Die Afrikanerin. 


Näheres die Zettel. Anfang 7½ Uhr. 
. Richter 
mechaniſcher Künſtler aus 


in Stettin. 


Dienſtag, den 10. April 1866. 
Zum Benefiz für Frl. Maertens. 
Mont joe 
Pariſer nen in 5 Aufzügen von A. Bahn. 


Einlagen im 2. Akt: 
„Ich denke nur an Dich“ von Abt. 


1. Lied: 


Mittwoch, den 11. April: 


Czaar und Zimmermann. 
Konische Oper in 3 Akten von Lortzing. 


W 377. ne 
Sümmtliche Artikel für den ff 


Schiemann benutzte Laden ſammt gerdumi- ' 


als: Schulmappen für Knaben und WR 
Mädchen, Hefte mit nur gutem 
Papier, Reißbretter und Schienen, 
Reißzeuge, ſowie alle Schreib⸗ und WE 
Zeichnenmaterialien empfiehlt zu den Bi 


Breiteftrafe Nr. 49 u. 50. 


Das von meinem verſtorbenen Ehemanne, dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Wagner betriebene Schlächter⸗Geſchäft mit 
urſtwaaren, 


habe ich unter Leitung eines geprüften Meiſters wiederum 

eröffnet, empfehle daſſelbe einem geehrten Publikum und 

der Nachbarſchaft, und werde Alles aufbieten, um mir die 
Fleiſchermeiſter Wittwe Wagner. 


—̃ ᷣ ͤ 11... erinnere 
Meinen werthen Kunden, Freunden und Nachbarn zur 


& en detail-Geschäft 
nach der Pladrinſtraße 9, im Haufe des Kaufmanns 
Herrn Eugen Conradt verlegt habe, und bitte mich auch 
in meinem neuen Geſchäft mit recht vielen Aufträgen zu 


: 9 
Agent der Nordiſchen Fener⸗ und Lebens⸗ 


998 7 Tuc c ung “NS 
e eng sad OL 4 0 aHvazluanvas 199 
BZ nahme mag um 


nazgnaoagk dun ua 17778 


au pr gg cem 
ne Bunz eee ag wgumeryplag rn) 
eee mama quad a agnopr PS R 


In der Nähe der Stettiner Eiſenbahn zu Johanni d. J. 
ca. 5—6 Zimmer nebſt Zubehör, auch Stallung und Gar- 
ten. Gef. Offerten werden erbeten unter L. N. N. in der 


Eine Hauswieſe ift zu verpachten. Näheres Fuhrſtraße 


NE EN EEE BT —— ——— 
Am Sonnabend ift auf dem Wege vom Kloſterhof durch 
die Frauen-, Breite- und Magazinſtraße bis zur Linden ⸗ 
ſtraße ein kleiner ſchwarzſeidener Kragen nebſt ſchwarzer 
Gegen Belohnung 


Sonntag Abend iſt in der Jakobi-Kirche ein Geſangbuch 
liegen geblieben, worauf der Name Auguſte Franke ſteht. 
Bitte daſſelbe abzugeben Möncheuſtr. 18, 4 Treppen rechts. 

„ werden ſehr ſchnell nach dem Star: 
Pfänd er garder Leih⸗Amt beſorgt auch 
im hieſigen Leih⸗Amt von Frau Schultz, Pelzerſtraße 28. 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute u. die folgenden Tage 
Concert und Geſangs⸗Vorträge 


Hotel garni von M. Sachs, 
Concert u. Gesang. 


Wall- Brauerei. 


erlin. 


STADT-THEATER 


Duett und Recitativ aus der Oper Romeo u. Julie. 


Vermiethungen. 
Gr. Wollweberſtraße 40 iſt der zur Zeit von Herrn 


ger Wohnung und Kellerei zum 1. Juli cr. zu verm. 
Näheres daſ. 2 Tr. bei W. Helm. 


"Aa 153 0 ine leere ac} art Barreauch em Da RE I > I IE 
Bergſtraße Nr. 2, im Vorderhauſe, ift eine kl. Wohnung 


von 2 Stuben, Kab., Küche u. Zubehör, auf Verlangen 


möblirt zu vermiethen. 
Bergſtr. Nr. 2 iſt ein Handelskeller zum 1. Mai z. v. 


Nofengarten Nr. 17 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 


— —. ph ER —— —— 
Grünhof, Mühlenſtraße 17 

iſt eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 

Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 

1. Juni oder Juli zu verm. 


v T.. FETTE DEE ER 
Luiſenſtraße 12 it Stube, K. u. K. z. 1. Mai z. v. 


Lindenſtr. 20 f. eleg. Wobn. v. 4, 5 u. 6 Stuben mit 
Zubeh. ſogl. o. z. 1. Juli u. Oktober 3. v. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Kloſterhof 15, 1 Treppe nach worn, iſt eine Stube mit 
Möbel u. ſep. Eingang ſogl. oder zum 15. zu verm. 


Eine Wohnung iſt zu verm. Mönchenſtraße 38, parterre. 
Miethsfrau Schönherr. 


SE) RE RIESE. Schr Bra Pierce ehr ind 6 

Eine Wohnung von 7 Stuben und großen Wirthſchafts⸗ 
Räumen, nöthigenfalls Stallung für ein Pferd iſt große 
Wollweberſtraße Nr. 64, 2 Tr., für 350 Thlr. 3. 1. Juli 
zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs:Gefuce. 
Ein erſter Inſpektor wird für ein 
rößeres Gut zum 1. Juni er. geſucht. 
Näheres Roßmarkt Nr. 4, im Comtoir, 
1 Treppe hoch. 
Einen Lehrling 5 unter günſtigen Bedingungen 


Schröder, Kammfabrtikant, 
Langebrückſtraße 6. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, welcher 
die Tiſchlerei erlernen will, erfährt Nä⸗ 
heres in der Expedition. 


Tüchtige Mädchen können empfohlen werden durch 
W. Schönherr, Miethsfr. Mönchenſtr. 38, part. 


—. ̃7 —˖ß»—m——— ̃ ᷣ —— ——— 

Ein gebildetes tüchtiges Mädchen, Waiſe, ſucht ſogleich 
oder ſpäter ein Stellung zur Führung eines Haushalts, 
am liebſten auf dem Lande. Gefl. Offerten erbittet man 
unter der Adreſſe: Fräulein Imme, Zuüllichan in der 
Neumark. 


—— —— 
Mädchen in allen Branchen ſind nachzuweiſen; 1 Koch 
frau verlangt Frau Scheel, Roßmarkt 10. 


Eine geſunde kräftige Amme, die ſchon 2 Monate ge’ 
nährt hat, wünſcht ſobald wie möglich eine Stelle. Zu 
erfragen Roßmarktſtraße 10, 1 Tr. vorn. 


Ein unverheiratheter junger Mann, der während ſeiner 
Militärjahre als Ofſiziersburſche, augteich Reitknecht und 
Diener war, und dem darüber die beſten Zeugniſſe zur 


Seite ftehen, ſucht 1 Stelle. Zu erfr. Roſengarten 49a, H. 4 T. 


Ein junger Neiſender, der auch polniſch ſpricht, die 
Provinzen Poſen und Schleſien für Chemikalien, Farbe 
waaren und Cigarren bereiſt hat und gegenwärtig noch 
in Stellung iſt, ſucht ein ſofortiges Aacement. Gefl. 
Offerten bittet man unter Chiffr. O. D. poste restante 
Schocken einzuſenden. 


—— ee ———TT nn 
2 Wirthichafts ⸗Inſpektoren, 1 Gärtner, 2 Kellner und 
2 Wirthſchafterinnen für Land u. Stadt und 1 Erzieherin, 

empfiehlt F. Brieske, Commiſſtonär, Beutlerſtr. 5. 


1 Sandammen, dabei 2 aus d. Weizacker w. nachgewieſen 
1 Köchin nach außerbalb, 2 Mädchen u. 2 Knechte a. Land 
verlangt E. Brieske, Miethsfrau, Beutlerſtr. 5, 2 Tr. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 


A b gen g: 

nach Berlin I. Zug 620fr., IT. Zug 124 Nm., Kourierzug 
3% Nm., III. Zug 6 % Nm. 

nach Köslin I. Jug 7 70 fr., Kourierzug nach Stargard, 
von da Eilzug nach Köslin 119? Bm. 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz 
Naugard) 10° Bm., nach Kreuz un Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 51 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 104 Bm., gemiſchter Zug 
215 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau 7“ Nm. 

nach Stargard Lolalzug 1045 Mm. (iu Altdamm Bhf. Au 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 7 


Ankunft: 3 
von Berlin 1. Zug 9 5° Um., Kourierzug 1123 Bm. II. Zug 
4 O Nm., III. Zug 10 * Nm. 
von Pafewalf Lokalzug 81 Bm., II. Zug von Paſewal 
(Stralfund) 9 3 Bm. III. Zug 835 Nm. : 
von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 115% Um. II. Zug 
6 7 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9% Nm. 
von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 

Abgang. 
Kariolpoſt nach 3 425 fr. 
Kariolpoſt — rünhof 4% fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 70 fr., 12 Mitt., 5 Ri 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 114 Bm. u. 6° Ru 
Botenpoft nach Pommerensdorf 1155 Um. u. 5 ++ Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz > +! Nm. 


n kunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 40 fr. u. 11“ Vm. 


f 
Botenpoft von Nen⸗Toruey 5 4 fr., 11 5 Bm, u. 6 u — 
Bolenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 Vm. u 
Boteupoſt von Pommereusdorf 11“ Bm. u 
Boteupoſt von Grünhof 5,20 Num. 
Perſoueupoſt von Polit 10 Bm, 


